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H
eutige Fahrzeugsysteme entwi-
ckeln sich immer mehr zu einem 
Geflecht aus modernsten Techno-

logien, sensiblen Sensoren, eingebette-
ten Elektroniksystemen und hochintelli-
genter Software. Durch das Zusammen-

spiel dieser Komponenten steigt auch 
die Fahrzeugkomplexität und damit der 
Diagnoseanspruch an die Systeme. 

Die Komponenten eines modernen 
Diagnosesystems, basierend auf den 
ISO-Standards ODX (Open Diagnostic 

Data Exchange) und OTX (Open Test 
 Sequence Exchange), bieten Service-
technikern schon heute ein performan-
tes Tool, welches aber noch weit um-
fangreicher genutzt werden kann, als 
der ursprüng liche Einsatzzweck ver-

ODX- und OTX-Daten im Zusammenhang mit OEM-spezifischen Wissen sind ein 

mächtiges und vielseitiges Werkzeug im kompletten Lebenszyklus des Fahrzeugs. 

Dem OEM, wie auch dem Anwender und Servicetechniker, eröffnen sich so ganz 

neue Diagnosemöglichkeiten. Das hier vorgestellte Diagnosesystem geht noch 

einen Schritt weiter und ist die Grundlage für zukünftige Predictive-Maintenance- 

und Condition-Monitoring-Funktionalitäten. 
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>>> DIAGNOSE 4.0 UND SERVICE 4.0

ODX und OTX als Datenquelle 
zukünftiger Anwendungen
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Fahrzeugnetzwerkes mitarbeiten. OEM-
spezifisches Wissen fließt von Anfang 
an in Form von detaillierten ODX-Be-
schreibungen ein. Das Modulare Dia -
gnose Tool 2.0 mit OTX-Standard, 
MCD-3D Server und Multiplattform-
Support, nützt dann diese Daten für ei-
ne Diagnose am PC, embedded im Fahr-
zeug auf einem Display, oder auch direkt 
auf einer Telemetrie-ECU, welche dann 
ebenfalls auf Standardschnittstellen wie 
MQTT (Message Queuing Telemetry 
Transport) setzt.

Ist die komplette Fahrzeugkommuni-
kation in ODX hinterlegt und darüber hi-
naus noch kategorisiert und der jeweili-
gen Fahrzeugfunktion zugeordnet, so 
können diese Daten sehr einfach als Ba-
sis eines Predictive-Maintenance-
 Systems dienen (Bild 2). Die Informatio-
nen können nun in einem funktionieren-
den Fahrzeug, z. B. der Null-Serie, ge-
nutzt werden. Basierend auf den Infor-
mationen und Signalen, welche im 
Fahrzeugnetzwerk ausgetauscht wer-
den, kann eine KI auf den idealen Be-
triebszustand des Fahrzeugs oder auch 
einzelner Teilsysteme trainiert werden. 
Zudem braucht ein solches System kein 
programmiertes Wissen über die Funk -
tionsweise des zu überwachenden Fahr-
zeugs. Das System kann anhand von 
Beobachtungen Anomalien erkennen 
und die Quellen der Anomalien aufzei-
gen. Untersuchungen zeigen, dass die 
über die Diagnoseschnittstelle bereitge-
stellten Daten bereits ausreichen, um 
Abweichungen zum optimalen Betriebs-
zustand zu ermitteln. Eine zeitliche Vor-
hersage eines Ausfalls einer Komponen-
te ist hier schon möglich.

Unterschiedlichste 
Anwendungen

Die Komponenten der neuesten Gene-
ration von Diagnose-Tools der Firma 
Sontheim sind von Grund auf für einen 
solchen Anwendungsfall hin entwickelt 
worden. Sie bieten die erforderliche Ba-
sis, um eine Überwachung auch auf Em-
bedded-Geräten mit eingeschränkten 
Ressourcen betreiben zu können. Die 
Realisierung in einer Telemetrie-Einheit, 
einem Fahrzeugterminal, einem VCI 
oder auch in der Cloud, ist problemlos 
möglich und eröffnet damit unterschied-
lichste Anwendungsgebiete.

Da man auch bei bereits bestehenden 
Fahrzeugen die Kommunikations -
informationen nachträglich in das ODX-
Datenformat importieren kann, lässt 
sich das System auch im Aftersales-
 Bereich als zusätzliches Werkzeug an-
bieten. Auch hier kann man das System 
für einen bestimmten Use-Case des 
Fahrzeugs trainieren, um ein optimales 
Wartungsintervall zu ermitteln oder um 
den möglichen Ausfall eines Bauteils 
frühzeitig zu erkennen bzw. das Setup 
des Fahrzeugs laufzeitverlängernd anzu-
passen.

Fazit

Die klassischen Diagnosesysteme wer-
den auch weiterhin im Einsatz sein. Die 
Toolbox eines Servicemitarbeiters wird 
in Zukunft aber noch weitaus leistungs-
fähigere Werkzeuge beinhalten. Die Er-
fahrung von Sontheim in der Entwick-
lung von Diagnosekomponenten, kun-
denspezifischen Diagnoseanwendun-
gen und der intensiven Zusammenar-
beit mit Kunden hat gezeigt, dass ODX 
und OTX äußerst performante und viel-
seitige Werkzeuge sind. Sie bieten wich-
tige Informationen während des kom-
pletten Lebenszyklus eines Fahrzeugs 
und werden in Zukunft als Datenquelle 
für intelligente Anwendungen noch wei-
ter an Bedeutung gewinnen. W (oe)
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